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1 Einleitung 

Das Wasserkraftwerk Ruppoldingen (KWR) erfüllt die höchsten Anforderungen des Vereins 
für umweltgerechte Energie (VUE) und führt deshalb seit dem 1. Januar 2010 das Gütesiegel 
«naturemade star». Das Gütesiegel steht für ökologisch produzierte Energie aus 100 Prozent 
erneuerbaren Quellen. 

Die Nettoproduktion des Laufwasserkraftwerks Ruppoldingen der Alpiq Hydro Aare AG lag 
2025 mit 105'428 MWh genau auf Budget. Dies entspricht dem durchschnittlichen 
Jahresverbrauch von rund 23'000 Haushalten.  

Für das Jahr 2025 konnte bis zum Zeitpunkt der Berichterstattung rund 72% der Menge an 
Herkunftsnachweisen (HKN) mit dem Mehrwert «naturemade star» verkauft werden. Da der 
grösste Teil dieser HKN erst im 1. Quartal 2026 transferiert werden kann, erscheinen diese 
Gutschriften erst im Jahresbericht 2026. Pro verkaufte Kilowattstunde «naturemade star» 
zertifizierten Strom, respektive pro verkauften HKN, fliessen 0,7 Rappen in den Alpiq 
Ökofonds des Wasserkraftwerks Ruppoldingen. Diese Gelder sind zweckgebunden zur 
Finanzierung von ökologischen Aufwertungs- und Verbesserungsmassnahmen. Über den 
Mitteleinsatz entscheidet das Lenkungsgremium. 

In der Berichtsperiode wurden 13 Projekte abgeschlossen und Ökofondsgelder von total 
CHF 714'086 in ökologische Aufwertungsmassnahmen investiert. Seit seinem Bestehen hat 
sich der Alpiq Ökofonds an Aufwertungsmassnahmen über 150 Projekten beteiligt, welche 
abgeschlossen sind, weitere 40 sind in der Umsetzung oder kurz davor. Insgesamt hat sich 
der Alpiq Ökofonds seit seinem Bestehen mit CHF 8'792'573 finanziell an Projekten beteiligt.  

Der Stand des Fondskontos beläuft sich auf Ende 2025 auf CHF 4'620'375. Davon sind rund 
CHF 4'200'000 bereits für Projekte reserviert. In der Berichtsperiode wurden für 25 Projekte 
Gelder gesprochen - ein Betrag von insgesamt CHF 1'246'401.  
  



3/13 

1.1 Speisung 

Der Alpiq Ökofonds für ökologische Verbesserungs- und Aufwertungsmassnahmen wird 
durch den Verkauf von Zertifikaten (Herkunftsnachweisen/HKN) aus der Produktion des 
Wasserkraftwerks Ruppoldingen gespiesen.  

In den Fonds fliessen: 
a) 0,7 Rappen pro verkaufte Kilowattstunde «naturemade star» Strom (gilt für den

Verkauf der HKN-Zertifikate)
b) Zinserträge und Kapitalgewinne aus der Anlage des Fondskapitals
c) Direkte Zuwendungen Dritter an den Fonds

1.2 Investitionen / Kontostand 

Investitionen in ökologische Aufwertungsmassnahmen 
Massnahmen  01.01.2010 – 31.12.2024 8'078'486.90  CHF 
Massnahmen im Berichtsjahr 2025:  714'086.82 CHF 

  Vétroz Suonen 
  Vernetzungsprojekt Glögglifrosch BL-Thal-Gäu 
  Feuchtbiotope Im Wald (SO) 
  Förderung artenreicher Lebensräume 2025-2027 
  Biofotoquiz  2025 Jahresanteil 
  Biodiversität Mandach 
  Aufwertung Geburtshelferkröten ObAG-Emmental 
  Sandgrube Biel-Benken 
  Lebensraum Jura, Stiftung Wildtiere Aargau 
  Revitalisierung Biotop Geelimatt, Villnachern 
  Birdlife Sonderausstellung 
  Smaragd Oberaargau 
  Fischer machen Schule 
  Birdlife Erneuerung Plattformen 

16'500.00 CHF 
74'000.00 CHF 
24'102.00 CHF 
6'062.90 CHF 

800.00 CHF 
31'524.95 CHF 

10'000.00 CHF 
18'300.00 CHF 

68'717.77 CHF 
10'000.00 CHF 
10'000.00 CHF 
22'205.95 CHF 
6'500.00 CHF 
6'900.00 CHF 
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          Revitalisierung Biberenbach Lüterkofen-Ichertswil 55'000.00 CHF 
          Gisletenbach, Wittnau 49'930.40 CHF 
          Biotop Stadtallmend, Bellach 126'049.55 CHF 
          Trockenmauer Stallflue-Lommiswil 1.TZ 8'000.00 CHF 
          Feuchtgebietsaufwertung Gontenschwil  15'518.75 CHF 
          Fischer schaffen Lebensraum 2025 132'584.00 CHF 
          Amphibienvernetzung Habsburg 3'777.55 CHF 
          Schulmodul KWR 2025-2027 14'033.00 CHF 
          Biofotoquiz Modul Pilze 2025 3'580.00 CHF 

Summe 8'792'573.72 CHF 
  
Ökofonds Stand    
Bank-Saldo per 01.01.2025 4'606'305.95 CHF 
Mittelzufluss 746'238.50 CHF 

Mittelabfluss in Projekte -714'086.82 CHF 
weitere Aufwendungen* -17'719.00 CHF 
Übertrag MWSt aus HKN -283.50  
Bankspesen / Gebühren / Kommissionen -80.00 CHF 

Stand Ökofonds (31.12.25) 4'620'375.13 CHF 
 
* weitere Aufwendungen umfassen Studien, Projektaufwendungen, Sitzungsgelder, Spesen 

 

2 Lenkungsgremium 

Das Lenkungsgremium setzt sich zusammen aus gewässerökologischen Fachexpertinnen 
und -experten sowie Vertreterinnen und Vertretern kantonaler Behörden, lokal-regional 
aktiver Umwelt- oder Naturschutzorganisationen und der Alpiq. 

Das Lenkungsgremium entscheidet über die Unterstützung und Höhe der Mitfinanzierung 
von Massnahmen sowie deren konkreter Priorisierung. Entscheide sind innerhalb des 
Gremiums einvernehmlich zu treffen. 

Die Massnahmen, welche mit Mitteln aus dem Alpiq Ökofonds unterstützt werden, sollen 
dem ökologischen Stand der Technik entsprechen und einen optimalen Kosten-Nutzen-
Effekt aufweisen.  

Das Lenkungsgremium setzt sich aus den folgenden acht Personen zusammen:  
 
Name Vertreter von: 
Burger Susette  Abteilung Landschaft und Gewässer Kanton Aargau 
Dietschi Christoph Amt für Umwelt Kanton Solothurn 
Fedeli Reto (Vorsitz) Alpiq Hydro Aare AG 
Fürst Tom Alpiq Hydro Aare AG 
Gerke David Pro Natura, WWF, Fischerei 
Rüegger Beat  Birdlife Aargau, Solothurner Vogelschutz, 

Naturschutzverein Rothrist, Umweltkommission 
Rothrist 

van der Veer Gabriel Fachstelle Fischerei Kanton Solothurn 
Zaugg Claudia Aquarius, beratende Fischereiexpertin und 

Protokollführung (ohne Stimmrecht) 
 
 
 

 
 

  Protokoll  
Blum Reina Alpiq Hydro Aare AG (ohne Stimmrecht) 
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In der Berichtsperiode haben zwei ordentliche Sitzungen stattgefunden, und zwar am 13. Mai 
und 28. Oktober.  
 

3 Ausgeführte Projekte  

Die baulichen Aspekte der in diesem Abschnitt aufgeführten Projekte sind möglicherweise 
bereits früher abgeschlossen worden. Für den Alpiq Ökofonds gilt ein Projekt jedoch erst als 
abgeschlossen, wenn auch die finanziellen Aspekte abgeschlossen sind. Daher erscheint ein 
Projekt auch erst dann unter diesem Punkt des Jahresberichts. 
 

3.1 Suonen Vétroz  (46.2141,7.2825) 

Vétroz erweckt seine Suonen wieder zum Leben: ein ehrgeiziges Projekt für die Biodiversität 
und das landwirtschaftliche Erbe. Suonen sind historische, offene Wasserkanäle im Kanton 
Wallis zur Bewässerung von trockenen Weiden, Äckern und Weinbergen. 

Dieses alte Kanalnetz bewässert die Ebene von Vétroz mit dem 
Wasser der Morge und der Lizerne. Mehr als 1'500 Meter Suonen 
wurden wieder mit Wasser gefüllt oder saniert. Ergänzend dazu 
wurden 1'600 Laufmeter durch die Anpflanzung einheimischer 
Hecken und Bäume begrünt, wodurch das ökologische Gefüge 
der Ebene gestärkt und die seit zwei Jahrzehnten von der 
Gemeinde Vétroz verfolgte Politik der Wiederaufforstung ihrer 
Kanäle fortgesetzt wurde. 

Das Hauptziel des Projekts ist die Erhaltung und Verbesserung 
der Biodiversität in der landwirtschaftlichen Flachlandregion 
bei gleichzeitigem Nutzen für die lokale Landwirtschaft. 

Dieses Projekt trägt durch die Schaffung echter Wildkorridore 
dank der Vernetzung von Hecken entscheidend zur Migration 
von Arten bei. Die sanierten Suonen sorgen für eine wertvolle 
Wasserversorgung der Uferpflanzen und begünstigen so die 
Populationen kleiner Tiere (Amphibien, Libellen usw.). 

Langfristig werden diese Pflanzenstrukturen ein 
funktionierendes Netzwerk aus biologischen Korridoren, 
Lebensräumen und Nahrungsreservaten für die lokale Fauna 
bilden. 

Der Alpiq Ökofonds hat das Projekt mit CHF 20'000 unterstützt. 
 

3.2 Feuchtbiotope im Wald 

Das Solothurner Amt für Wald, Jagd und Fischerei hat im Jahr 2021 ein Projekt «Biodiversität 
im Wald 2021-2032» lanciert, bei diesem Projekt werden mit kleineren Massnahmen 
«Feuchtbiotope» gefördert. Das Ziel ist bis 2032 40 Feuchtbiotope im Wald zu erstellen und 
zu unterhalten. Diese Projekte werden vom Alpiq Ökofonds jeweils mit 30% der 
Gesamtkosten unterstützt. 

 
3.2.1 Unterer Hauenstein - Feuchtbiotope Buer, Hutzlen und Schwanden (47.4330, 7.4211) 

Im Forstrevier Unterer Hauenstein wurden drei Feuchtbiotope aufgewertet (Buer) bzw. neu 
erstellt (Hutzlen und Schwanden), um Lebensräume für Amphibien zu schaffen, sowie die 

Suonen Vétroz 

https://www.google.com/maps/place/46%C2%B012'50.8%22N+7%C2%B016'57.0%22E/@46.2141962,7.2792274,495m/data=!3m1!1e3!4m4!3m3!8m2!3d46.2141!4d7.2825?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
https://www.google.com/maps/place/47%C2%B025'58.8%22N+7%C2%B025'16.0%22E/@47.433,7.4185304,323m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d47.433!4d7.4211?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
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ökologische Vielfalt dieser feuchten Standorte im Allgemeinen zu fördern. Alle drei 
Feuchtbiotope wurden in der Gemeinde Lostorf umgesetzt. 

Buer: Der bestehende Weiher wurde entschlammt, von übermässigem Schilfbewuchs befreit 
und teilweise neu ausgebaggert. 
Rund ein Drittel der Fläche wurde 
minimal bearbeitet, um Rück-
zugsbereiche für Frösche und Kröten 
zu erhalten. Pflegearbeiten am Ufer 
(Rückschnitt von Weiden, Mähen der 
Kraut- und Grasschicht) ver-
besserten die Besonnung und die 
Vegetationsvielfalt. 

Hutzlen: Auf einem flachen, sehr 
nassen Waldstandort mit Berg-
ahorn- und Schwarzerlenbestand 
wurden zwei flache Biotope mit 
unterschiedlichen Tiefen angelegt. 
Der Baumbestand wurde leicht 
aufgelichtet, Kraut- und Strauch-
schicht zurückgeschnitten, um Be-

sonnung und strukturreiche Feuchtvegetation zu fördern. 

Schwanden: Auch hier wurden zwei neue Biotope auf vernässten Waldstandorten angelegt. 
Der obere Weiher (ca. 10 m², bis 60 cm tief) ist zeitweise austrocknend, der untere Weiher 
liegt in einer Geländemulde mit rund 100 m² Fläche. Auch hier wurden Baumbestand und 
Kraut- und Strauchschicht angepasst. 

Der Beitrag des Alpiq Ökofonds belief sich auf CHF 3'850 (30% der Gesamtkosten). 
 
3.2.2 Breitenbach Schällibächli (47.4082, 7.5438) 

Das Schällibächli durchfliesst einen naturnahen 
Bacheschenwald. Dieser Waldstandort ist mittlerweile 
selten gewordenen im Kanton Solothurn. Der Standort 
wird hangseitig durch Quellaufstösse und einen Sumpf 
mit dichter Sumpfdotterblumenvegetation geprägt. Vor 
dem Eingriff war der Waldrand strukturarm und viele 
Eschen zeigten deutliche Symptome des 
Eschentriebsterbens.  

Es wurden drei kleine Tümpel (bis 5×5 m, ca. 0,5 m tief) als 
Laichgewässer für Grasfrosch, Erdkröte und Bergmolch 
ausgehoben. Parallel erfolgte die Durchforstung des 
Bestandes und des Waldrands zur Förderung von 
Schwarzerlen und Eichen sowie zur Verbesserung der 
Lichtverhältnisse. Die Massnahmen erhöhen die 
strukturelle Vielfalt des Waldes und verbessern die 
Qualität des Standorts als Habitat für Amphibien.  

Der Kostenbeitrag des Fonds betrug CHF 5'250. 
 
3.2.3 Bucheggberg diverse Orte (47.1362, 7.4770) 

Im Rahmen des Vernetzungsprojekts Bucheggberg wurden durch den Forstbetrieb 
Bucheggberg neun Tümpelsysteme mit insgesamt 33 Kleinweihern instand gestellt oder neu 

Weiher Buer nach dem Eingriff 

Tümpel beim Schällibächli 

https://www.google.com/maps/place/Sch%C3%A4llb%C3%A4chli/@47.4248498,7.5585258,16z/data=!4m6!3m5!1s0x4791c5c4a15580df:0xfe5276c8b76b5962!8m2!3d47.424884!4d7.5617866!16s%2Fg%2F1tcywbql?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
https://www.google.com/maps/place/47%C2%B008'10.3%22N+7%C2%B028'37.2%22E/@47.1365625,7.4711126,15.83z/data=!4m4!3m3!8m2!3d47.1362!4d7.477?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
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angelegt, um Lebensräume für Amphibien, insbesondere Gelbbauchunken und Kreuzkröten, 
zu schaffen. Natürlicherweise vernässte Standorte wurden aufgewertet, künstliche 
Trittsteine angelegt und bestehende Strukturen des Vernetzungsprojekts gepflegt. Die 
Massnahmen unterstützen zusätzlich Libellen, Wiesel sowie andere Kleintiere und verbessern 
die ökologische Vernetzung der Feuchtstandorte. 

Der Fondsanteil belief sich auf CHF 6'860. 
 
3.2.4 Gerlafingen Sackmooswald (47.1707, 7.5731) 

Ein bestehender Weiher, der zunehmend verlandet und zuwächst, wurde ökologisch 
aufgewertet. Etwa die Hälfte der Weiherfläche wurde ausgebaggert (20–40 cm 
Sedimentabtrag), Holz- und Strauchwerk zurückgeschnitten und Material entlang der 
Waldwege deponiert. Auf der Westseite entstanden zwei neue Tümpel. Kleinstrukturen wie 
Asthaufen und Rundholzbeigen wurden angelegt, um die Biodiversität zu fördern. Die 
Massnahmen verbessern Lebensbedingungen für Amphibien und andere Kleintiere und 
sichern die ökologische Vielfalt des Standorts langfristig. 

Der Kostenbeitrag des Alpiq Ökofonds betrug CHF 2'075. 
 
3.2.5 Vernetzung Libellen, Gossliwil (47.1370, 7.4351) 

Im Dauerwald bei Gossliwil (Gemeinde Buchegg) mit Buche-, Fichten-, Tannen- und 
Eibenbeständen wurden Lebensräume für licht- und feuchtigkeitsbedürftige Arten 
geschaffen. Zielarten sind insbesondere Libellen und Schmetterlinge. Quellableitungen, 
Bächlein und Entwässerungsgräben wurden ausgehoben, und Kleinstrukturen sowie 
Rundhölzer als Schwellen im Bach angelegt. Dadurch entstand ein Mosaik aus besonnten und 
beschatteten Strukturen, das Amphibien und andere Organismengruppen unterstützt. Die 
Massnahmen erfolgten nach fachlicher Vorgabe und tragen zur Vernetzung und 
ökologischen Aufwertung der Feuchtstandorte im Bucheggberg bei. 

 CHF 6'067 war der vom Fonds bezahlte Beitrag. 
 

3.3 Biotop Stadtallmend Bellach  (47.2051, 7.5006) 

Die Stadtallmend besteht aus einem alten Bachlauf, von dem eine Reihe von mächtigen, alten 
Stieleichen erhalten ist. Mit der Aufwertung dieses Naturreservat sollten zwei Ziele in der 
Stadtallmend verfolgt werden: 

• Die Witi soll hier lokal als Feuchtgebiet renaturiert und verschwundene Tier- und 
Pflanzenarten sollen wieder heimisch werden. 

• Das Gebiet soll für die Naherholung und Umweltbildung aufgewertet werden.  

Das Biotop besteht aus zwei Tümpelflächen von rund 1000 m2 und 2000 m2, welche von April 
bis August mit Wasser gefüllt sind. Das Wasser wird mit einer Solarpumpe aus einem 

https://www.google.com/maps/place/47%C2%B008'13.2%22N+7%C2%B026'06.4%22E/@47.1355492,7.4234602,2029m/data=!3m1!1e3!4m4!3m3!8m2!3d47.137!4d7.4351?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
https://www.google.com/maps/place/47%C2%B012'18.4%22N+7%C2%B030'02.2%22E/@47.2051,7.4980251,402m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d47.2051!4d7.5006?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
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Grundwasserbrunnen hochgepumpt. Mit der temporären Überflutung können die 
ursprünglichen Zustände der Witi nachgebildet werden. 

Die Schneeschmelze in den Alpen liess früher die unkorrigierte Aare ansteigen und führte oft 
zu grossflächigen Überschwemmungen. 
Auch blieb das Regenwasser auf den 
undrainierten, schweren Böden lange 
liegen. Diese Verhältnisse änderten sich 
erst mit den Juragewässerkorrektionen, 
der Anlage von Drainagen und der 
Umwandlung der Feuchtwiesen zu 
Ackerland. Für die «Ureinwohner» wie 
Laubfrosch, Kreuzkröte und Weissstorch 
kann nun mit dem Biotop Stadtallmend 
wieder ein wertvoller Lebensraum 
entstehen. Hecken und Kleinstrukturen 
sollten diesen zusätzlich aufwerten. 

Mit CHF 126'050 finanzierte der Alpiq Ökofonds das Projekt mit 26% der Gesamtkosten von 
CHF 350'100. 

 

3.4 biofotoquiz.ch - Modul Pilze  

Das Biofotoquiz (biofotoquiz.ch) ist eine kostenlose Online-Lernplattform zur spielerischen 
Bestimmung von Pflanzen und Tieren. Unter dem Patronat des Naturama Aargau bietet sie 
mit über 22'000 Bildern zu verschiedenen Artengruppen (Vögel, Pflanzen, Insekten, 
Reptilien) ein Werkzeug zur Steigerung der Artenkenntnisse für Schulen, Kurse und das 
Selbststudium.  

Als Ergänzung zu den bereits bestehenden Lernmodulen wurde die Plattform mit dem Modul 
Pilze erweitert. 

Der Alpiq Ökofonds hat mit CHF 15'000 zwei Drittel der Kosten übernommen. 

 

3.5 Vernetzung Glögglifrosch Baselland-Thal-Gäu  (47.3216,7.7593)  

Mit sieben Weihern als Trittsteinbiotope, sowohl Neubau als auch Wiederherstellung, helfen 
wir bestehenden Glögglifroschpopulationen auf die Sprünge. Der Glögglifrosch ist eine 
stark gefährdete Amphibienart, welche seit Jahrzehnten schweizweit massive 
Bestandeseinbrüche erlitten hat. Die Art ist nicht sehr mobil und benötigt deshalb Gewässer, 
die nicht allzu weit auseinanderliegen, und 
geeignete Unterschlupfe in unmittelbarer 
Nähe der Laichgewässer. Nach einer 
Bestandesaufnahme zu 
sanierungsbedürftigen Weihern und 
potenziellen neuen geeigneten 
Weiherstandorten im Gebiet Thal an der 
Grenze zu Baselland bis ins Gäu sind acht 
Projektideen weiter ausgearbeitet 
worden. Schliesslich konnten in den 
letzten zwei Jahren sieben neue 
Feuchtstandorte umgesetzt werden. So 
entstanden insgesamt knapp 300 m2 neue 
Wasserflächen und rund 850 m2 aufge-
wertete Landlebensräume mit vielen 

Tümpel Waldareal 

Weiher Egg Oberbuchsiten 

https://www.biofotoquiz.ch/domain/list
https://www.google.com/url?sa=i&source=web&rct=j&url=https://www.naturama.ch/natur/fuer-naturinteressierte/biofotoquiz&ved=2ahUKEwi2to-YoPSSAxV_hf0HHQVVLmsQy_kOegQIARAC&opi=89978449&cd&psig=AOvVaw3h-53enH6rTRu1H5Yx9c2x&ust=1772095467633000
https://www.google.com/maps/place/47%C2%B019'17.8%22N+7%C2%B045'33.5%22E/@47.3216,7.7567251,401m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d47.3216!4d7.7593?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
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Strukturen, grabbaren Flächen und Versteckmöglichkeiten. Die Weiher befinden sich auf 
Weiden in der Bergzone und am Waldrand. Der Unterhalt wird von den Grundeigentümer 
oder den Pächter der Weiherstandorte gewährleistet.  

Der Alpiq Ökofonds ist mit 30% und einem Betrag in Höhe von CHF 74'000 an dem Projekt 
beteiligt.  
 

3.6 Feuchtgebietsaufwertungen, Gontenschwil  (47.2743, 8.1437)  

Die Stiftung Wildtiere Aargau setzt sich seit 2004 für Biodiversität und 
Lebensraumvernetzung im Kanton Aargau ein. Der Alpiq Ökofonds bewilligte 2023 einen 
Beitrag für erste Aufwertungsmassnahmen im Gebiet Sudel in Gontenschwil.  

Während der Umsetzung ergaben sich zusätzliche ökologische Chancen, die eine 
Projekterweiterung notwendig machten. 
Das Gebiet Sudel umfasst rund 1,4 Hektar 
und besitzt grosses Potenzial für 
Amphibien, insbesondere die Kreuzkröte. 
2023 wurden Hecken gepflegt und mit 
Asthaufen sowie Totholz ergänzt, um 
Kleintieren neue Strukturen zu bieten. 
2024 entstand ein erstes 
Amphibienlaichgewässer ohne künstliche 
Abdichtung, das bereits dauerhaft Wasser 
führt. 2025 wurden zwei weitere, grössere 
Folienweiher bewilligt und mit dem Bau 
begonnen, um vielfältige Laichhabitate zu 
schaffen. 

Zusätzlich sollen Sand- und Steinlinsen, Ruderalflächen, neue Hecken und klimaresistente 
Bäume den Landlebensraum aufwerten. Die Massnahmen werden langfristig über Labiola-
Verträge gesichert, weitere Abklärungen mit Grundeigentümern laufen. 

Die Gesamtkosten des Projekts belaufen sich auf rund CHF 235'600, wovon der Alpiq 
Ökofonds CHF 23'000 übernahm. 

 

3.7 Biodiversität & Landschaft, Mandach (47.5451, 8.1860) 

In den vergangenen vier Jahren hat sich 
das Landschaftsbild von Mandach im 
Rahmen des Projekts fortlaufend 
verändert: 

Für die Förderung von Lebensräumen und 
Vernetzungsmöglichkeiten wurden 
artenreiche Hecken, Hochstammobst- 
und Feldbäume neugepflanzt, Blühflächen 
sowie Grossstrukturen mit Asthaufen und 
Steinlinsen angelegt, Laichgewässer und 
vernetzende Kleinstwasserstellen im 
Offenland und Wald realisiert. 

Die erfreuliche Beteiligung und 
Mitwirkung der lokalen Bevölkerung sowie 

direkt betroffener Grundeigentümer und Bewirtschafter liess das Projekt wachsen. 

Amphibienweiher Mandach 

Pioniergewässer im Sudel 

https://www.google.com/maps/place/47%C2%B016'27.5%22N+8%C2%B008'37.3%22E/@47.2743,8.1411251,401m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d47.2743!4d8.1437?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
https://www.google.com/maps/place/47%C2%B032'42.4%22N+8%C2%B011'09.6%22E/@47.5451,8.1834251,399m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d47.5451!4d8.186?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
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Durch den Neuaufbau der betonierten Meliorationsmauer als Trockenmauer am Besseberg 
im Umfang von 65 m2 bis Ende 2025 wurde ein Rebberg typisches Landschaftsbild 
geschaffen.  

2024 und 2025 konnten am Fuss des Bessebergs neun Stillgewässer angelegt werden. 
Sieben weitere Weiher sind als Folienweiher mit einem Ablasssystem zur Förderung von 
Geburtshelferkröte und Gelbbauchunke und zur langfristigen Bewirtschaftung der Weiher 
gestaltet. Neben den Gewässern wurden gezielt Landlebensräume angelegt. Auch im Wald 
konnten 16 neue Laichgewässer für die beiden Amphibienarten geschaffen werden.  

In einem Pilotversuch wurden erste Keylines auf einem Feld gezogen, um das durch 
Niederschläge anfallende Oberflächenwasser entlang der Höhenlinien aufzufangen und 
versickern zu lassen.  

Zusätzlich konnten an neun Standorten insgesamt 35 Hecken von rund 1200 Laufmeter Länge 
der Qualitätsstufe 2 DZV gepflanzt werden. 

Während der ersten Projektetappe konnten über 100 Feld- und Einzelbäume gepflanzt 
werden.  

Die über 100-jährige baufällige Trockensteinmauer in der «Hinter Hirzigen» wurde zurück-
gebaut und davon geeignete Steine aussortiert. In einem Kurs der Stiftung Umwelteinsatz 
SUS wurde die Mauer mit bestehendem Steinmaterial wieder aufgebaut.  

Auf zahlreichen Exkursionen und schulischen Projekttagen wurde der Bevölkerung das 
Projekt und dessen Wirkung nähergebracht.  

Der Alpiq Ökofonds beteiligte sich mit CHF 80'000 an den Kosten. 

 

3.8 Revitalisierung Biberenbach, Lüterkofen-Ichertswil (47.1612, 7.5104)  

In Lüterkofen-Ichertswil wurde der Biberenbach auf einer Länge von rund 600m revitalisiert 
und naturnah gestaltet. Es wurden gute Bedingungen geschaffen, um den Biberenbach für 
die Natur und die Bevölkerung besser erlebbar zu machen. Die Revitalisierung wirkt sich 

insbesondere positiv auf die Ökologie aus. 
Mit der Entfernung der bestehenden 
Bauwerke, der Aufweitung des Gewässers 
und der variablen Gestaltung der 
Bachsohle wurde das Gewässer naturnah 
gestaltet und ökologisch aufgewertet. 
Mit der Revitalisierung kann eine 
Aufwertung von Natur und Landschaft, 
eine Attraktivierung des Naherholungs-
gebietes sowie eine Verbesserung der 
landwirtschaftlichen Nutzung erzielt 
werden. 

Das Gesamtprojekt belief sich auf CHF 735'848, wovon der Alpiq Ökofonds mit CHF 55'000 
(ca. 7%) beteiligt war. 

 

3.9 Gisletenbach, Wittnau (47.4799, 7.9773) 

Das Projekt zur Renaturierung des Gisletenbaches sah vor, diesen auf einer möglichst langen 
Strecke auszudolen. Da keine Einigung mit allen Grundeigentümern gefunden wurde, 
beschränkte sich der Projektperimeter auf eine Parzelle, auf welcher der Gisletenbach auf 
einer Länge von ca. 70 Metern ausgedolt und in eine natürliche Gerinnesohle überführt 
wurde. 

Revitalisierter Teilabschnitt 

https://www.google.com/maps/place/47%C2%B009'40.3%22N+7%C2%B030'37.4%22E/@47.1612,7.5078251,402m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d47.1612!4d7.5104?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
https://www.google.com/maps/place/47%C2%B028'47.6%22N+7%C2%B058'38.3%22E/@47.4799,7.9747251,400m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d47.4799!4d7.9773?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
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Zusätzlich zur Ausdolung wurde ein neues Amphibienlaichgewässer erstellt. Der 
Gisletenbach sollte im Projektperimeter in einen vergleichbaren Zustand wie vor der 
Eindolung zurückgeführt werden.  

Als Zielarten bei der 
Bachrevitalisierung sollten 
insbesondere die zweige-
streifte Quelljungfer, der 
Feuersalamander und die 
Geburtshelferkröte gefördert 
werden.  

Zur Erhöhung der Struktur-
vielfalt im Gewässer wurde 
Totholz aus Wurzelstöcken von 
Obstbäumen, welche für den 
Wasserbau entfernt werden 
mussten, und Totholz-
Faschinen angelegt. An Land 
wurden weitere Strukturen mit 
Totholz und Kalksteinen 

angelegt. Die Uferböschungen wurden mit einer Hochstauden-Mischung angesät. 
Angrenzend an den Perimeter des Gewässerraums sollte durch den Bau eines neuen Tümpels 
zusätzliche Pionierhabitate geschaffen werden, welche insbesondere für Amphibien und 
Libellen von hoher Bedeutung sind. 

Der Alpiq Ökofonds beteiligte sich mit CHF 49'930 (19%) an den Gesamtkosten von CHF 
264'800. 
 

3.10 Sandgrube Biel-Benken (47.5133, 7.5246) 

Am Waldrand nördlich des Siedlungsgebietes der Gemeinde Biel-Benken befand sich früher 
eine Sandgrube. Seit deren Stilllegung nahm die Vegetation hier ihren freien Lauf – 
verschiedene Bäume und Büsche begannen zu spriessen und zu gedeihen. Aber auch 
verschiedenste Neophyten haben diese Fläche für sich entdeckt und breiten sich aus. Die 
Grundeigentümer dieser Fläche und Naturschutzvereine haben erkannt, dass diese 
ehemalige Grube ein grosses ökologisches Potenzial in sich birgt. Im Rahmen des Projektes 
wurde die Grube von der überwuchernden Vegetation, insbesondere den Neophyten, 
freigelegt und mit mehreren Massnahmen ökologisch aufgewertet. So wurden holzige 

Kleinstrukturen für Eidechsen 
und ein Laichgewässer für die 
Geburtshelferkröte geschaffen, 
Ruderalflora angelegt, lichter 
Eichenwald gestaltet und 
Krautsäume entlang der 
Waldränder etabliert. Damit 
auch am Abend mehr Sonne und 
Wärme auf dieser Fläche 
vorhanden ist, wurde der 
angrenzende Wald aufgelichtet.  

Nutzen des Projekts: Das 
Projektgebiet grenzt an eine abwechslungsreiche Gartenlandschaft mit Weinbergen, 
Weiden und kleinen, ehemaligen Selbstversorgergärten. Durch die sandigen und mageren 
Böden sind die umliegenden Wiesen blumenreich; Eichen und Hagebuchen fühlen sich auf 

Gisletenbach nach der Bachöffnung und dem neu erstellten Weiher 

 

Sandgrube Biel-Benken 

https://www.google.com/maps/place/47%C2%B030'47.9%22N+7%C2%B031'28.6%22E/@47.5133,7.5220251,400m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d47.5133!4d7.5246?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
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diesen Böden wohl. Auch Gartenrotschwanz, Zaunammer, diverse Specht-Arten, 
Zauneidechse, Geburtshelferkröte und Wildbienen sind in der Umgebung anzutreffen. Mit 
der Aufwertung des Projektgebiets werden diese ökologisch wertvollen Lebensräume in der 
Umgebung erweitert. 

Der Alpiq Ökofonds bezahlte CHF 18'300 was 29% der Gesamtkosten entsprach. 

 

3.11 Singen wie die Vögel (47.5767, 8.2392) 

Am 26. Januar 2025 konnte die Sonderausstellung «Singen wie die Vögel» für das Publikum 
eröffnet werden. Alle geplanten Module konnten umgesetzt werden, so dass nun sieben 
Stationen durch die Welt der Singvögel führen. Den Beginn bildet das ortsunabhängige 
Suchen eines Nachtigallen-Männchens. Danach folgen fünf Stationen, die jeweils durch das 
Scannen eines QR-Codes gestartet werden. Den Abschluss bildet die Check-out-Station: 
Hier erhalten die Besuchenden auf einer Tafel Informationen zum Einfluss von Lärm auf den 
Vogelgesang. Für jede Station wurden Sitzmöbel aus Lärchenholz angefertigt, so dass die 
Besucherinnen und Besucher in Ruhe die Inhalte der Ausstellung geniessen können. Zudem 
wurde eine geschlossene Kabine (Singbox) gebaut, in der sie mit ihrer eigenen Stimme 
experimentieren können. Die Planung und der Bau der Möbel verliefen reibungslos, ebenso 
die Anpassungen der App «Birdsong», über welche die gesamten Inhalte der Ausstellung 
abgerufen werden können.  

Für Gruppen und Schulklassen wurde je eine Führung ausgearbeitet. Auf den Führungen 
werden spielerisch die unterschiedlichen Funktionen von Gesängen und Rufen thematisiert, 
das Gehör geschult, die Merkmale von Gesängen auf verschiedene Arten eingeübt und 
schliesslich draussen im Feld angewandt.  

An den Gesamtkosten von CHF 80'389 beteiligte sich der Alpiq Ökofonds mit CHF 10'000 
(12%). 

 

3.12 Fischer machen Schule (47.2920, 7.5909) 

Das Pilotprojekt «Fischer machen Schule / Üse Bach 2025», wurde unter der Leitung des 
Solothurner Kantonalen Fischereiverbandes (SOKFV) durchgeführt.  

Im Mai 2025 konnten während vier Schultagen über 80 Schüler der 4., 5. und 6. 
Primarschulklasse den eintägigen Kurs besuchen. Das Projekt wurde im Bezirk Thal, an der 
renaturierten Strecke der Dünnern in Herbetswil, durchgeführt. Dieser Gewässerabschnitt 
bot für die vier Kurstage optimale Bedingungen.  

Ziel war es, den Kindern ihr Gewässer (aus deren Sicht «Üse Bach») näher zu bringen und für 
das gesamte aquatische Leben das Interesse auf einfache Art und Weise zu vermitteln und zu 
fördern. Nur wer die Natur aktiv erlebt und spürt, ist auch bereit diese zu schützen.  

Die Schulklassen wurden an diesem Tag in Praxis und Theorie bestehend aus drei 
Themenblöcken unterrichtet. 

• Wie gesund sind unsere Gewässer?  
• Unsere einheimischen Fische  
• Der Fisch in Bedrängnis  

Nach dem erfolgreichen Pilotprojekt soll dieser Kurs in den kommenden Jahren als 
eigenständiges Jugend-Lernprojekt während 8 – 10 Wochen durchgeführt werden. 

Der Alpiq Ökofonds beteiligte sich mit CHF 6'500, was knapp 50% an den Gesamtkosten 
entsprach. 

 

https://www.google.com/maps/place/47%C2%B034'36.1%22N+8%C2%B014'21.1%22E/@47.5767,8.2366251,399m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d47.5767!4d8.2392?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
https://www.google.com/maps/place/47%C2%B017'31.2%22N+7%C2%B035'27.2%22E/@47.292,7.5883251,401m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d47.292!4d7.5909?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D


13/13 

3.13 Birdlife, Erneuerung Plattformen (47.5767, 8.2392) 

Der Aussichtsturm am Klingnauer Stausee ist ein sehr beliebter Ausflugsort. Vogeltafeln 
helfen dabei, einige häufig Vogelarten zu bestimmen. Die Tafeln waren 20 Jahre alt und kaum 
noch lesbar. Das Holz darunter war zudem morsch. Beides musste dringend ersetzt werden. 
Die zweite Plattform befindet sich auf einem alten Bunker. Diese wurde einige Jahre nicht 
mehr unterhalten und musste instand gestellt werden.  

Die Aussichtsplattformen ermöglichen 
den Besucherinnen und Besuchern das 
Naturschutzgebiet zu geniessen, ohne 
dabei die Tiere zu stören. Die Plattform auf 
dem Bunker trägt zudem zur Entflechtung 
von Besuchergruppen bei und hält sie 
dadurch auf den Wegen. Die Einrichtungen 
helfen ausserdem, Interesse an der 
Vogelwelt und dem Naturschutzgebiet zu 
wecken.  

Die Koordination aller Arbeiten wurde vom 
Naturzentrum in Eigenleistung erbracht. 
Die externen Kosten sollten jedoch über 

Drittgelder gedeckt werden. CHF 6'900 zahlte der Alpiq Ökofonds an die Erneuerung der 
Plattformen, das entsprach 35% der Gesamtkosten. 
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Neue Vogeltafeln auf dem grossen Aussichtsturm 

https://www.google.com/maps/place/47%C2%B034'36.1%22N+8%C2%B014'21.1%22E/@47.5767,8.2366251,399m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d47.5767!4d8.2392?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDMyMy4xIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
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